
Thorner Presse.
Absnuemenlspreis

für T horn und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando;

für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.
Ausgabe

täglich 6 '/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e da k t i o n  und E x p e d i t i o n :  
Katharinenstr. 1.

Fevnsprech-ArrschluH Nr. 57.

Jusertiouspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

M«- 67. Mittwoch den 21. März 1894. XII. Zahrß.

Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, 
die „Thorner Fresse" schleunigst, tzesteüen zu wollen.

Sonnabend am A  d. M. endet dieses Q uartal, 
uud vermögen w ir nur dann die „Thorner Fresse" 
mit dem „Issuftrirten Sonntagsökatt" ohne Unter­
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen 
Abonnenten zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 
Schluß des Q u arta ls  d a ra u f  abonnirt haben.

D er Abonnementspreis für ein V ierteljahr beträgt 
-vsm -^TKpkU-ab—imr 1 Mark 5V F s. ohne Post­
bestellgeld oder Bringerlohn.

Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und wie selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
______________________ T h o r n  Katharinenftrabe 1.

Aas Hesetz über die Aufhebung des 
Identitätsnachweises,

oder wie es amtlich heißt, das Gesetz betreffend die Abänderung 
des Zolltarifgesetzes vom 15. J u l i  1879 lautet nach den B e­
schlüssen des Reichstags in  d ritter B erathung wörtlich wie folg t:

W ir W ilhelm  u. s. w. verordnen im N am en des Reichs, 
nach erfolgter Zustim m ung des Bundetzraths und des Reichstags, 
was folgt:

D ie Vorschriften in § 7 Ziffer 1, 3 und 4  des Zolltarif- 
gesetzes vom 15. J u l i  1879  (Bekanntmachung des Reichskanzlers 
vom 24. M ai 1 88 5 , ReichSgesetzblatt S e ite  111) werden durch 
folgende Bestimmungen ersetzt:

1. B et der A usfuhr von Weizen, Roggen, H afer, Hülsen- 
früchten, Gerste, R ap s und R itbsaat aus dem freien Verkehr des 
Z ollm lands werden, wenn die ausgeführte M engt wenigstens 500 
Kilo beträgt, auf A ntrag des W aarenführers Bescheinigungen 
(Einfuhrscheine) ertheilt, welche den In h a b e r  berechtigen, inner­
halb einer vom B undesrath  aus längstens sechs M onate zu be- 
mefsenden Frist eine dem Zollwerth der Einfuhrscheine ent­
sprechende M enge der nämlichen W aarengattung  ohne Zoll­
entrichtung einzuführen. Abfertigungen zur A ufuhr m it dem A n­
spruch auf E rthetlung von Einfuhrscheinen finden n u r bei den vom 
B u nd etra th  zu bestimmenden Zollstellen statt.

F ü r  die vorbezeichneten W aaren , wenn fie ausschließlich zum 
Absatz in das Z ollsusland  bestimmt sind, werden T ranfitlager 
ohne amtlichen M itverschluß, in welchen die Behandlung und 
Umpackung der gelagerten W aaren  uneingeschränkt und ohne

Im  Panne alter Schuld.
Roman von G u sta v  Höcker.

-------------------(Nachdruck verboten.)
(63 . Fortsetzung.)

S o  lange er F elicitas' S tim m e gehört, hatten ihre W orte 
ihn n u r in tiefe T raurigkeit »ersetzen können; jetzt aber, wo er 
sich wieder allein sah, kam eine unsägliche Bitterkeit über ihn. 
W arum  verschwieg fie das H inderniß, welches auch jetzt noch 
zwischen ihnen stand ? Die Festigkeit, welchem Felicitas' Resignation 
lag, ließ ihn an  ihrer Liebe, das Gehetmntßvolle an ihrer Auf­
richtigkeit zweifeln. W ie kam fie hierher nach M onte-C arlo? 
fragte er sich. W arum  riß  fie sich so schnell wieder von ihm 
loS und wer erwartete fie?

W olfgang fühlte sich plötzlich von einem unbestimmten Arg­
wohn erfaßt. E r wollte wissen, in  wessen B egleitung Felicitas 
sich hier befand. E r kehrte um  und eilte nach dem Cafino.

Aber es w ar elf Uhr, die S tu n d e , wo das Spiel,geschloffen 
w ird, und die S ä le  w aren bereits leer. Um diese Zeit pflegte 
der Nachtzug die TsgeSgäste von M onte-C arlo nach Nizza zu 
führen. Gehörte Felicitas mit ihrer unbekannten Begleitung 
vielleicht zu diesen?

W olsgang eilte die Terrafsenstufen hinab. Auf dem P e rro n  
der Haltestelle unten drängten sich die Paffagiere in die Coupös. 
D er P e rro n  w ar hell erleuchtet. W olsgang täuschte sich nicht: 
jene D am e dort, welche etwa zehn Schritte von ihm soeben in 
ein Coupö verschwand, w ar Felicitas. E in  D iener, der hinter 
ih r gestanden, reichte ihr einen S haw l hinein, welcher über seinem 
Arme gehangen hatte, und eilte dann den Z ug  entlang, um den­
selben ebenfalls zu besteigen. E r mußte an  W olfgang vorbei. 
Dieser ergriff ihn am Arme.

„W er w ar die D am e," fragte er, „der S ie  eben den S h a w l 
ins Coupö gereicht haben?"

„ F ra u  Ju sttzrath  C arus von B erlin ,"  antw ortete der G e­
fragte höflich, den H ut in der Hand.

„Ich  m eine," sagte W olfgang, indem er m it aller K raft 
seine Fassung aufrecht zu erhalten suchte, „ich meine, der H err 
Ju sttzrath  kann noch nicht lange verheirathet sein."

„Erst seit zwei Wochen. E r befindet stch eben auf der 
Hochzeitsreise."

M it bitterem Lächeln zog W olfgang eine Visitenkarte her­
vor und gab fie dem D iener m it den W orten : „ F ü r  F rau  
Justtzrath  C arus m it meinem Glückwünsche!"

. . . D a s  also w ar das H inderniß! . . .

Anmeldung und die Mischung derselben mit inländischer W aare 
zulässig ist, mit der M aßgabe bewilligt, daß die zur A usfuhr 
abgefertigten W aarenm engen, soweit fie den jeweiligen Lager­
bestand an ausländischer W aare nicht überschreiten, von diesem 
Bestände abzuschreiben, im übrigen aber a ls  inländische W aaren  
zu behandeln find.

F ü r  W aaren  der bezeichneten A rt, welche zum Absatz en t­
weder in das Z ollaueland oder in das Zollinland bestimmt find, 
können solche Lager m it der ferneren M aßgabe bewilligt werden, 
daß die aus dem Lager zum Eingang in den freien Verkehr des 
Z ollinlands abgefertigten W aarenm engen, soweit fie den jeweili­
gen Lagerbestand an inländischer W aare nicht übersteigen, von 
diesem Bestände zollfrei abzuschreiben, im übrigen aber a ls  a u s ­
ländische W aaren  zu behandeln find.

2. F ü r  die sonstigen in der N r. 9 des T a rifs  aufgeführten, 
vorstehend nicht erwähnten W aaren , wenn fie ausschließlich zum 
Absätze ins Z ollausland bestimmt find, werden T ranfitlager ohne 
amtlichen M itverschluß, in welchen die B ehandlung und Um­
packung der gelagerten W aaren  uneingeschränkt und ohne An­
meldung und die Mischung derselben m it inländischer W aare 
zulässig ist, m it der M aßgabe bewilligt, daß bet der A usfuhr 
dieser gemischten W aare der in der Mischung enthaltene 
Prozentsatz von ausländischer W aare a ls  die zollfreie Menge 
der Durchfuhr anzusehen ist. F ü r  W aaren  der bezeichneten 
A rt, welche zum Absätze entweder in das Z ollausland oder in 
das Zollinland bestimmt sind, können solche T ranfitlager be­
willigt werden.

I m  S in n e  der vorstehenden Bestimmungen steht die Auf­
nahme in  eine öffentliche Niederlage oder in ein T ranfitlager 
un ter amtlichem Mitverschluß der A usfuhr gleich.

3. D en In h ab e rn  von M ühlen oder M älzereien wird für 
die A usfuhr der von ihnen hergestellten Fabrikate eine Erleich­
terung dahin gewährt, daß ihnen der Eingangszoll fü r eine der 
A usfuhr entsprechende M enge des zur M ühle oder M älzerei ge­
brachten ausländischen Getreides nachgelassen wird. D er A usfuhr 
der Fabrikate steht die Ntederlegung derselben in eine Zollnieder­
lage unter amtlichem Verschluß gleich. Ueber das hierbei in  
Rechnung zu stellende Ausdeuieverhältniß trifft der BundeS- 
rath  Bestimmung. D as zur M ühle oder M älzerei zollamtlich 
abgefertigte ausländische, sowie auch sonstige« Getreide, welches 
in die der Steuerbehörde zur Lagerung des erstbezeichneten G e­
treides angemeldeten Räum e eingebracht ist, darf in unverarbei­
tetem Zustande n u r m it Genehmigung der Steuerbehörde ver­
äußert werden. Zuw iderhandlungen hiergegen werden m it einer 
Geldstrafe bis zu 1000  M ark geahndet.

In h ab e rn  von M ühlen oder M älzereien, welchen die vor- 
bezeichnete Erleichterung gewährt ist, werden bei der A usfuhr 
ihrer Fabrikate Einfuhrscheine (Ziffer 1) über eine ent-

XXXVUI.
W olsgang hatte eine schlaflose Nacht verbracht. S e in  Kopf 

schwindelte, a ls  er sich am andern M orgen Bewegung in der 
freien Luft machte, und mit dem hastigen, unsicheren G ang eines 
M annes dahtnjchrttt, welcher der Spielball furchtbarer seelischer 
Bewegung ist, S e in  Auge erkannte die Gegenstände nicht, auf 
welche es sich richtete, sein Geist schien sich von allen sinnlichen 
W ahrnehm ungen abgeschlossen zu haben.

Plötzlich faßte Jem an d  seinen Arm.
„W as ist Ih n e n , B a ro n ?  Ich folge Ih n e n  seit einer halben 

S tun de  und glaube zu bemerken, daß S ie  nicht wissen, wohin 
S ie  gehen oder w as S ie  thun ."

„ S o  ist es, M a itla n d ,"  antw ortete der B a ro n , nachdem 
er sich eine W eile besonnen, „ich bin das Opfer einer uner­
hörten Täuschung geworden."

„S ag en  S ie  m ir alles, B aro n . Vielleicht kann ich Ih n e n  
rathen."

W olfgang erlag fast unter der Last seines Schmerzes, er 
fühlte sich außer S tan d e , das Schreckliche allein zu tragen. 
Nichts w ar ihm daher willkommener a ls  diese Gelegenheit, sein 
Leid dem thetinehmenden Freunde anzuvertrauen. E r  bedeckte 
einige M inuten  das Gesicht m it beiden Händen, um  seine G e­
danken zu sammeln, und erzählte dann seinem Begleiter rück­
h a l t lo s  die Geschichte seiner Neigung zu seiner ehemaligen 
Jugendgespielin, von jener ersten W iederbegegnung zu Pferde an 
der Parkgrenze de« „V tllenhofs" bis zu dem Augenblicke, wo sie 
sich gestern Abend so rasch von ihm verabschiedet hatte. W as 
dann unten an  der Haltestatton geschehen w ar, welche uner­
wartete niederschmetternde Aufklärung über das räthselhafte V er­
halten der Geliebten ihm durch eine einfache Auskunft aus dem 
M unde eines D ieners geworden w ar, —  darüber schwieg er 
vorläufig noch.

„Ich  wußte nicht, daß Ih re  Liebe eine so leidenschaftliche 
w ar,"  sagte M attland , „wenn S ie  wahrhaft lieben, so dürfen 
S ie  stch nicht durch thörichte Gelübde abschrecken lassen, denn in 
der Leidenschaft liegt eine Macht, welche alle Hindernisse besiegt 
und der ein W eib auf die D auer nicht zu widerstehen vermag. 
S ie  müssen ihr beweisen, daß S ie  fest entschlossen find, fie zu 
besitzen oder zu sterben."

„D azu ist es zu sp ä t!" versetzte der B aron  bitter, „ich ver­
m uthe, ihr V ater hat ihr irgend ein Versprechen abgepreßt —  
gestern Abend noch erfuhr ich, daß fie jetzt die G attin  eines

sprechende Getreidemenge ertheilt, sofern fie diese Vergünstigung 
an S telle  des im Absatz 1 vorgesehenen Erlasses des E in ­
gangszolles für eine der A usfuhr entsprechende Menge zur 
M ühle oder M älzerei gebrachten ausländischen Getreides bean­
tragen.

Auch den In h ab e rn  von M ühlen oder M älzereien, welchen 
die in Absatz 1 bezeichnete Erleichterung nicht gewährt wird, 
werden auf A ntrag bet der A usfuhr ihrer Fabrikate Einfuhrscheine 
(Ziffer 1) über eine entsprechende Getreidemenge ertheilt.

4. D ie näheren A nordnungen, insbesondere in  Bezug auf 
die Form  der Einfuhrscheine, auf die Beschaffenheit (Mtndest- 
qualttät) der m it dem Anspruch auf E rthetlung von E infuhr­
scheinen ausgeführten W aaren  und auf die an  die Lagerinhaber 
zu stellenden Anforderungen trifft der B undesrath .

Derselbe wird Vorschriften erlassen, durch welche die V er­
wendung der Einfuhrscheine nach M aßgabe ihres ZollwerthS auch 
zur Begleichung von Zollgefällen für andere a ls  die in  den Ziffern 
1 und 3 genannten W aaren  unter den von ihm festzusetzenden 
Bedingungen gestattet wird.

Dieses Gesetz tr itt  am 1. M ai 1894  in Kraft.

Fotttifche Tagesschau.
D ie Aussicht, daß e« sich ermöglichen lassen «erde, den 

Schluß der L a n d t a g s s e s s i o n  bis Pfingsten herbeizuführen, 
wird durch die Macht der Thatsachen die schärfste W iderlegung 
erfahren. D er E ta t wird vor Ende M ai nicht fertig gestellt sein 
können. D as Abgeordnetenhaus wird sich nach Beendigung der 
Osterfcrien der B erathung  der Vorlagen betreffend den Elbe- 
T rave-K anal und betreffend die Abänderung der Kirchengemetnde- 
und S ynodal-O rdnung  zuwenden. D ie letztere Vorlage wird 
sowohl durch die M aterie selbst und durch eingehende Kom- 
m isfionsberathung Schwierigkeiten bereiten. E s ist vorauszusehen, 
daß fie im Abgeordnetenhause umgestaltet werden wird und 
wieder an  das H errenhaus zurückgehen muß. Nach Durch- 
berathung des Etat« wird das Abgeordnetenhaus sich haupt­
sächlich mit dem Gesetzentwurf betreffend die LandwtrthschaftS- 
kammern und dem Gesetzentwurf betreffend die V erpfändung von 
P riv a t-  und Kleinetsenbahnen, sobald derselbe des H errenhaus 
pasfirt haben wird, zu beschäftigen haben. I m  Herrenhause wird 
die erstgenannte Vorlage einer reiflichen P rü fu n g  unterliegen 
müssen. M an  kann sich daher auf eine ziemlich ausgedehnte Land- 
tagssesfion gefaßt machen.

W as n u n ?  Unter dieser Ueberschrift beschäftigt sich ein 
Artikel der „Kreuz-Ztg." m it der Aufgabe, die der konservativen 
P a n e l  nach der Entscheidung über den russischen H andelsvertrag 
zugefallen ist. Diese Aufgabe sei der Kampf gegen die P a r ­
t e i e n ,  die jene der deutschen produktiven Arbeit so schädliche 
W irtschaftspo litik  geschaffen haben. W enn auch die konservative

andern ist, eines M annes, der mindestens das Doppelte ihrer 
Ja h re  zählt."

M aitland  blickte ihn überrascht an . D an n  aber faßte er 
seine H and, heftete sein dunkles flammendes Auge auf ihn und 
entgegnen: „W enn fie die G attin  eines andern ist, so müssen 
S ie  fie diesem andern nehmen. M it welchem Recht darf ein 
anderer fie besitzen. G ehört fie nicht Ih n e n  durch das unauf­
lösliche B and  der Herzensnetgung, welches über das G rab  htn- 
ausreicht. Kommen S ie  m ir nicht m it menschlichen Gesetzen 
und A nordnungen, wo n u r Seele und Seele einander Gesetz 
seien können. Welche leere W orte, gedankenlos an einem A ltar 
gesprochen, werden aus ihrem Herzen den Geliebten ihres Ju gen d ­
traum es reißen können? Sehen S ie  nicht ein, daß ihre ganze 
Zukunft n u r eine endlose Kette des E lends, des G ram s sein 
m u ß ? B aron  I wenn S ie  w ahrhaft lieben, so werden S ie  diese« 
holde bethörte Wesen von der höllischen P e in  befreien, welche 
ihr die Zärtlichkeit eines ungeliebten G atten  bereiten muß. S ie  
müssen ihr das vom Blitz der Leidenschaft getroffene Gesicht 
eines M annes zeigen, dem sie den Himmel versprach und den 
nun das Höllenfeuer betrogener Zuneigung verzehrt S ie  müssen 
mit der gewaltigen Sprache der Liebe fie drängen, S ie  von 
Verzweiflung, Vernichtung und Tod zu reiten und Ih n e n  die 
Seligkeit zurückzugeben, die fie Ih n e n  geraubt hat."

S o  sprach M aitland  und dabei kam ihm die überwältigende 
Beredtsamkett der Blicke, der Geberden und des T ones zu H ilfe, 
die mehr noch a ls  seine W orte wirkten. W olfgang wußt« wohl, 
daß die W orte, die er vernahm , böse w aren, aber M aitland '«  
schlimme Lehren wandten sich in einem Augenblicke an  ihn, wo 
seine moralische K raft durch den erlittenen Schmerz erschüttert 
war.

Beide gingen lange Z eit schweigend neben einander her. 
S ie  w aren an  einen P unk t gekommen, der sich unm ittelbar über 
der Bucht befand. I n  dieser schaukelten sich die vor Anker 
liegenden kleinen, graziösen Privat-D achten , welche reichen E ng­
ländern oder Amerikanern gehörten und deren N ationalflaggen 
trug en ; einzelne Fischerboote, von denen die rothe genuesische 
Mütze herausschimmerte, kamen über die blaue, leicht gekräuselte 
Fläche des M ittelm eeres herangesegelt.

M aitland '«  Schritte w aren langsamer geworden und, in  
eifriges S in n e n  verloren, blieb er endlich stehen und blickte in  
die Bucht hinab.

(Fortsetzung folgt.)



P a rte i ä u ß e r l i c h  den S ieg  nicht an  ihre Fahne zu heften 
vermocht habe, so sei sie doch m it einem großen i n n e r e n  E r ­
folge aus dem Kampfe gegangen. „Durch freie Ueberzeugung 
jedes einzelnen seiner M itglieder hat die konservative P a r te i ge­
schlossen gegen die Handelsverträge vottrt und dam it die handels- 
vertragsfreundliche M ehrheit in ihrem Marke getroffen. D as ist 
ein p o l i t i s c h e r  Erfolg, dessen wir uns wohl freuen können, 
wenn w ir auch das Zustandekommen der H andelsverträge vom 
wirthschaftlichen S tandpunkte auf das Tiefste beklagen. . . V or 
allen D ingen kommt es jetzt darauf an , die handelsvertrags- 
freundliche M ehrheit nicht eher aus der Gefechtslinie zu lassen, 
bis der T ag  des entscheidenden Kampfes kommen wird, und 
dieser Zeitpunkt liegt ja  nicht gar so fern. J a h re  sind keine 
Ewigkeiten! E s gilt nunm ehr, den Vernichtungskampf gegen den 
kapitalistischen L iberalism us und alles, was sonst noch zu ihm 
schwört, zum A ustrag  zu bringen, nachdem die E rfahrung  ge­
lehrt hat, daß es in unserem V aterlande immer noch Elemente 
giebt, die in Verkennung der realen Bedürfnisse der deutschen 
produktiven Arbeit der liberalen freihändlerischen Phrase in ent­
scheidenden Augenblicken Heeresfolge leisten. Scharf müssen sich 
die Geister scheiden — dann erst wird unser V aterland  sich 
wieder jener ruhigen und gedeihlichen Entwickelung erfreuen, die 
es dem ersten S ta a tsm a n n  des neugeeinten deutschen Reiches 
zu danken hatte. Durch Kampf zum S ieg  —  das set's P a n ie r .

Nach dem R e i c h s h a u s h a l i s e t a t  für 1 89 4 /95  be­
laufen sich die U e b e r  W e i s u n g e n  a n  d i e  B u n d e s -  
s t a a t e n  aus dem Ertrage der Zölle und der Tabaksteuer, 
au s dem Ertrage der Verbrauchsabgaben fü r B ranntw ein  und 
des Zuschlags dazu, sowie au s dem E rtrage der Retchsstempel- 
abgaben auf 355 4 5 0  000  M ark, die M atrikularbeiträge hingegen 
auf 397 497  420  M ark , sodaß die BundeSstaaten 42  0 4 7 4 2 0  
M ark mehr an das Reich Herauszahlen müssen, als sie von 
diesem erhalten. I n  dem E ta t des laufenden EtatSjahrcs be­
tragen die M atrikularbeiträge 380 064  145 M ark, sodaß sich die 
M atrikularbeiträge für 1 8 9 4 /9 5  um  17 433  275 M ark gegen 
das laufende E ta tjah r erhöhen.

D ie Regierung beabsichtigt, wie verlautet, eine n e u e  E x ­
p e d i t i o n  i n  d a s  u n m i t t e l b a r e  H i n t e r l a n d  
v o n  K a m e r u n  zu entsenden. M an  w artet n u r erst die 
O rganisation  der neuen Schutztruppe durch H auptm ann M orgen 
ab, der bereits im M ai zurückzukehren gedenkt, um dann nach­
haltige Vorstöße zur Hineinziehung des näheren H interlandes in 
den Handelsbereich der Küste zu unternehmen. Die Anregung 
zu diesem P la n e  soll von dem Gründungskom itee der Kamerun- 
Hinterland-Gesellschaft ausgegangen sein, die in denselben Gegen­
den ihre Handelsthättgkeit beginnen und so Hand in Hand mit 
der Regierung das südliche A dam ana dem deutschen Unterneh­
mungsgeist erschließen will.

Am S o n n tag  V orm ittag  wurden in P a r i «  vier A nar­
chisten verhafte t; gutem Vernehmen nach soll auch ein gewisser 
O rtiz verhaftet sein, welcher in dem Verdachte steht, Mitschuldiger 
an  der Explosion in  der k u e  äos doiw L n tan t«  zu sein. —  
I m  Laufe des Nachmittags fanden zur Feier des Jah restag es 
des Kommuneaufstandes einige Versammlungen statt, die jedoch 
ohne Zwtschenfall verliefen. Aus dem Kirchhofe P ore  Lachaise, 
wo sich zahlreiche Besucher eingesunden hatten, w ar es bis abend« 
5>/, Uhr zu keinem Zwischenfall gekommen.

D er ehemalige russische Finanzm inister W y s c h n e g r a d s k t  
nannte bet Besprechung des d e u t s c h - r u s s i s c h e n  H a n ­
d e l s v e r t r a g s  im Reichsrath den V ertrag eines der glän­
zendsten Werke der gegenwärtigen russischen Regierung. I n  
ähnlichem S in n e  sprachen sich einige P etersburger B lä tte r au s, 
vor allen die „Nowoje W rem ja."  die an leitender S telle die 
Vortheile des V ertrages für R ußland  betont. A ls Ergebniß des 
vorangegangenen Zollkrieges sei, so schreibt das B la tt, der V er­
trag  a ls  ein zweifelloser moralischer S teg  R ußlands zu betrachten. 
D ie materielle Nothwendigkeit habe den Anstoß zum Abschluß 
des V ertrages gegeben, der nunm ehr eine sichere Friedensgcwähr 
bilde. R ußland dürfe sich der Erfolge, die es errungen, rühmen.

Die A nnullirung der Ehescheidung der E ltern  des Königs 
von S e r b i e n  ist, wie serbische B lä tte r  m ittheilen, von der 
bischöflichen Synode ausgesprochen worden. D ie Entscheidung 
der verstorbenen M etropoliten TheodosiuS wird danach kassirt 
und die am 5. Oktober 1875 geschlossene Ehe als zu Recht be­
stehend erklärt. Die Rückkehr der Königin N atalie  nach B elgrad 
wird anläßlich der serbischen Ostern erwartet. — A us B elgrad 
wird der „Vofs. Z tg ." mitgetheilt, daß der Finanzm inister seine 
Entlassung genommmen habe. D ie Krisis werde nach der Rück­
kehr des M inisterpräsidenten S im ic  ihre Erledigung finden. M an  
sei der M einung, daß M ihatow ic oder Nikolajewic ein neues 
Kabinet bilden würden.

Aus R t o  d e  J a n e t r o  wird unterm  19. gemeldet: 
Die portugiesischen Schiffe „M tndella" und „Alfonso Albuquerque" 
find gestern Nachmittag unbehelligt m it da G am a und 70 auf­
ständischen Offizieren an Bord abgegangen. A dm iral Benham  
ist an B ord des Schiffes „ J a n  Franzisco" abgereist. —  Wie 
ferner aus Rio de Ja n e tro  gemeldet w ird, verstärken die Auf­
ständischen ihre S tellung  an  der Grenze von S a o  P au lo . I n  
Pernam buko find die legislativen W ahlen zu Gunsten der Auto- 
nomtsten ausgefallen, deren Führer noch immer gehalten werden. 
PeixotoS Geschwader liegt noch in der B a i von R to.

Deutsches gleich.
Berlin, 19. M ärz 1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser nahm am M ontag V orm ittag 
den V orirag  des S taatssekretärs F reiherr Marschall v. Bieber- 
stein im A usw ärtigen Amte entgegen. Zurückgekehrt ins könig­
liche Schloß, hörte der Kaiser die regelmäßigen M arinevorträge. 
M ittags hatte der Kriegsminister B ronsart von Schellendorff die 
Ehre, sich bet dem Kaiser a ls  m it dem Schwarzen Adlerorden 
dekorirt melden zu dürfen. W ie die „M . P . K." m ittheilt, 
stattete der Kaiser am letzten F reitag  dem Kriegsminister einen 
Besuch im  Krtegsmintsterium ab und überreichte ihm dabei per­
sönlich den Orden.

— Am Dienstag früh 8 Uhr 25 M in. wird der Kaiser 
seine Reise nach Abbazta antreten.

—  Ueber den A ufenthalt I h r e r  M ajestät der Kaiserin wird 
au s Abbazia gemeldet: V on ausw ärts  waren am Sonnabend 
wieder viele Gäste anwesend, um  die Kaiserin und die Prinzen 
zu sehen, doch ging ihr Wunsch erst gegen Abend in Erfüllung, 
a ls  der heftige W ind etwas nachließ, und die Kaiserin einen 
Spaztergang nach Jka unternahm . Um 8 Uhr früh stieß vom - 
„M oltke" ein Kutter ab, m it den für den Gottesdienst nöthigen

Gerüchen, und landete an  der V illa A m alta. Um * /,10  Uhr 
fand in einem zur Kapelle umgewandelten S a a le  Gottesdienst 
statt, dem die Kaiserin, der Kronprinz, das Gefolge und die 
Dienerschaft beiwohnten. D ie hohe F rau  geleitete nach dem 
Gottesdienst der M arinepfarrer M üller an  den Kutter. Am 
Nachmittag machte die Kaiserin m it der Prinzessin und den drei 
jüngeren P rinzen  nebst kleinem Gefolge in zwei W agen eine 
Spazierfahrt gegen Lovrana hin, während die drei älteren P r in ­
zen mit ihrem Erzieher am südlichen S trandw ege promenirten. 
An B ord der „M ollke" erfolgte nach dem Schiffsgottesdtenst die 
K onfirm ation des Schiffsjungen Heinrich Horst. Grundsätzlich 
werden in der kaiserlichen M arine n u r konfirnnrle Schiffsjungen 
aufgenommen. H ier lag ein Versehen vor, das nachgeholt wurde. 
Wegen des kalten W indes w aren die P rom enaden verödet, nu r 
vor und im Caf6 Q uarne ro  drängte sich ein zahlreiches P u ­
blikum. Z u r kaiserlichen T afel w aren keine E inladungen ergan­
gen. —  D ie Dampfyacht „Chrtstobal" ist am S onnabend  unter 
englischer Flagge vor Abbazia eingelaufen. Die Dacht, welche 
Kaiser W ilhelm  in England von M r. Remedy gemiethet hat, 
um mit seiner Fam ilie Ausflüge an der tstrischen, ungarisch- 
kroatischen und dalmatischen Küste zu unternehm en, kommt von 
Cowes und brauchte des stürmischen W etters wegen drei Wochen 
zur F ah rt. E s ist ein schmuckes, ganz neues Schiff von 106 
T onnen  und fährt 10*/, M eilen in der S tunde. E s hat sechs 
K ajü ten ; den S a lo n  und die Kajüte des Eigenthümer« wird 
der Kaiser benutzen; neben dem S a lo n  befindet sich das Damen» 
zimmer. Auf der anderen S eite  ves Schiffes liegen drei kleinere 
Kajüten. Die Einrichtung ist von einfacher Eleganz. Alle Möbel 
sind aus Hellem Holz, die G a rn itu r  der Damenkajüte ist m it 
blauem S am m t überzogen. Als die Dacht in der Nähe des 
„M oltke" Anker w arf, ließ die Kaiserin, welche das Schiff vom 
Fenster der A m alien-Billa aus bemerkt hatte, Erkundigung ein­
ziehen, ob es die „Chrtstobal" sei. B ald  darauf kam der Ka­
pitän  der Dacht, namens Langm atd, in die Am alten-Vtlla und 
meldete die Ankunft des Schiffe«. E r und seine Leute, fünfzehn 
M ann , find von der stürmischen S eefahrt erschöpft. —  I n  den 
nächsten T agen  trifft in Abbazta der ehemalige österreichisch­
ungarische Botschafter in B erlin  G raf Szechenyt ein, um  dem 
Kaiser seine A ufw artung zu machen. I n  Ftum e hat sich unter 
dem Vorsitze des G ouverneurs G rafen B atthyany  ein Komitee 
zur Vorbereitung eine« festlichen Empfanges des Kaisers W ilhelm 
gebildet.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin Friedrich wird in diesen 
T agen  in  B onn  eintreffen und daselbst zum Besuch bei dem Prinzen  
und der Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe mehrere Wochen 
verweilen. V on dort wird sich dann die Kaiserin nach Schloß 
Frtedrtchshof bei Kronberg begeben.

— B et dem Festmahl, da« am Sonnabend  bei dem russi­
schen Botschafter G rafen Schuwalow stattfand, brachte der B ot­
schafter den folgenden Trinkspruch in deutscher Sprache a u s :  
„Ich  trinke auf das W ohl S e in e r M ajestät des Kaisers W ilhelm  
mit echt russischem H u rrah !"  D arauf erhob sich der Kaiser und 
erwiderte in russischer Sprache: „Ich trinke auf das W ohl
M eines lieben Freundes, des Kaisers Alexander von R ußland. 
H u rra h !"

—  D er „Nordd. Allg. Z tg ." zufolge darf es a ls  sicher be. 
trachtet werden, daß der Gesandte G raf E ulenburg auf den 
Botschafterposten nach W ien berufen worden ist. Als sein b is­
heriger Nachfolger in München wird der bisherige Gesandte in 
H am burg von T htelm ann genannt. —  G raf Eulenburg ist be­
kanntlich einer der drei von dem „Kladderadatsch" angegriffenen 
B eam ten des ausw ärtigen AmteS. —

—  Die gesammte B erline r G arnison wurde heute Nach­
m ittag kurz nach 2 ^  Uhr a larm irt, wie verlautet, auf Befehl 
des Kaiser«. Eine halbe S tun de  später rückten die T ruppen  in 
„com pleter" A usrüstung nach dem Tempelhofer Felde au s , wo 
die Ankunft des Kaisers erw artet wurde.

—  A us A nlaß des Abschlusses des deutsch-russischen H an­
delsvertrages find noch folgende Ordensauszetchnungen verliehen 
worden: Dem russischen Finanzminister W itte das Großkreuz des 
Rothen A dlerordens; dem Wirklichen S ta a ts ra th  T im trjasew  der 
Kronenorden 1. Klaffe; dem Wirklichen S ta a ts ra th  und Kammer­
herrn von K um anin bei der russischen Botschaft der Kronenorden 
2. Klasse m it dem S te rn ;  dem Botschaftsrath von Tscharykow 
der Kronenorden 2. Klaffe; dem 2. Botschaftssekretär Lewow der 
Kronenorden 3. Klaffe; dem BotschastSattachöe van der M e t  der 
Kronenorden 4. Klaffe; ferner dem vortragenden R ath  im Reichs- 
schatzamt Geh. R ath  Henler der Kronenorden 3. Klaffe.

—  N unm ehr wird auch im „Reichsanzeiger" bekannt ge­
macht, daß auf BundcSrathsbeschluß am S onnabend  von der 
Forderung eines besonderen Ursprungsnachweisee für die aus 
meistbegünstigten Ländern eingehenden W aaren  mit Ausnahme 
von W ein und Most in Fässern, sowie von getrockneten M andeln 
vom Zeitpunkt des Inkrafttre tens des russischen Handelsvertrages 
an , also vom 20. M ärz an abgesehen wird.

— Z u r geplanten O rganisation des Handwerks hat der 
Ausschuß der In n u n g e n  in BreSlau eine ablehnende S tellung 
angenommen und in seinem Gutachten an den Oberpräsidenten 
von Schlesien statt dessen eine organische Reform des JnnungS- 
wesens verlangt.

—  D a s  „Rochlitzer W ochenblatt" meldet: Der Reichsiags- 
abgeordnete unseres Kreises, D r. von Frege, gedenkt, entgegen 
der durch verschiedene Zeitungen gegangenen Nachricht von einer 
beabsichtigten M andatsntederlegung, seinen W ählern die Aufre­
gung einer N euw ahl zu ersparen.

—  E s dürfte von Interesse sein, die landschaftliche Ver- 
theilung der Gegner und der Freunde des Handelsvertrages nach 
den namentlichen Abstimmungen im Reichstag festzustellen. König­
reich P re u ß e n : I n  der P rovinz Ostpreußen wurden abgegeben
5 ja, 11 nein, in W estpreußen 7 ja , 4  nein, in S ta d t  B erlin
6 ja , in der P rovinz B randenburg 6 ja , 13 nein, in Pom m ern
2 ja , 12 nein, in Posen 11 ja , 2 nein, in Schlesien 19 ja , 
15 nein, in der P rovinz Sachsen 9 ja , 10 nein, in SchleSwig- 
Holstein 7 ja , 3 nein, in H annover 16 ja , 2 nein, in West­
falen 12 ja , 4  nein, in Hessen-Nassau 6 ja , 6 nein, in  der 
Rheinprovinz und Hohenzvllern 29 ja , 5 nein, zusammen in 
P reu ß en : 136 ja , 87  nein. I n  B ayern  9 ja , 38  nein, in 
Sachsen 12 ja , 11 nein, in W ürttem berg 11 ja , 4  nein, in 
Baden 12 ja , 2 nein, in  Hessen 3 ja , 5 nein, in den beiden 
Mecklenburg 1 ja , 6 nein, in  den kleinen Fürstenthüm ern 17 ja ,
7 nein, in den freien Städten 4  ja, in Elsaß-Lothringen 9 ja,
3 S tim m enthaltungen. Weggelassen find dabei diejenigen M it­
glieder, die bet keiner Abstimmung zugegen w aren, E s find die

konservativen Abgeordneten S te in m an n , der krank ist, G raf 
Kanttz-Schlochau, der sein M andat niederlegte, Gescher, Bauer- 
meister und Engels von der RetchSpartei; H um an», Fritze«, 
Lerzer vom C entrum , die Antisemiten König und L euß ; die süd­
deutschen Volkspartetler H aag und P flüger (W ürttem berg); der 
P o le  von Kalkstein, die Sozialdemokraten S tad thagen , Joest und 
Metzger, die Elsaß-Lothringer P re tß , S im o n is  und H aas. Die 
seltsamste S tellung  hat der schlefische Centrum sabgeordnete Metzner 
eingenommen. E r stimmte einm al für. das andere M al gegen 
den V ertrag  und erklärte schließlich ausdrücklich seine S tim m ­
enthaltung.

—  I m  Reichseisenbahnamt finden Erhebungen darüber statt, 
ob der E inführung der Frachtbrief-Duplikate auch im internatio ­
nalen Verkehr Bedenken gegenüberstehen. E s würde die« eine 
Aenderung des B erner Uebereinkommens bedingen, der natürlich 
eine Verständigung m it den V ertragsstaaten vorausgehen müßte.

B reslau , 19. M ärz. D er „M orgenzeitung" zufolge stellte 
die FrtedenShütte die seit Jah resfrist entlassenen Arbeiter, etwa 
1000  an der Z ah l, wieder ein.___________

Ausland.
Turin, 19. M ärz. Kossuth verbrachte eine verhältnißm äßig 

ruhige Nacht. Heute früh tra t eine geringe S teigerung  deS 
Fiebers ein, die Athmung ist leichter, die N ahrungsaufnahm e er­
leidet keine S tö ru ng .

Lucca, 19. M ärz. Gestern Nacht 11 ^  Uhr wurde in  dem 
W andelgange des T heaters P a n te ra  eine Blechbüchse entdeckt, an 
welcher sich eine glimmende Zündschnur befand. Die Zündschnur 
wurde rechtzeitig ausgelöscht. Die Blechbüchse ist zur U nter­
suchung nach der Artillerie-Direktion in Florenz gebracht worden, 
5 Personen wurden als verdächtig verhaftet.

P a r i- ,  19. M ärz. D er Jah res tag  der M ärzrevolution wurde 
gestern durch mehrere Bankette und Versammlungen gefeiert. 
Zwischenfälle ereigneten sich nicht.

M adrid, 19. M ärz. I m  gestrigen M tnisterrath ertheilte 
der M inister M orrs  Bericht über die V erhandlungen mit Marokko 
und verlas den mit dem S u lta n  am 5. d. MtS. geschlossenen 
V ertrag. D er M inisterrath ertheilte dem V ertrage die Z u ­
stimmung und wird denselben der Königin zur Ratifikation u n te r­
breitem_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

r̂ovinrialnachrichteu.
A us der Eulm er Gtadtniederung, 16. M ärz. (Der landwirthschaft- 

liche Verein) unserer Niederung hielt gestern in Podwitz seine diesjährige 
Generalversammlung ab. Deichhauptmann Lippke verlas den Rechen­
schaftsbericht. I m  Lause des Jahres fanden 12 Versammlungen statt, 
die Mitgliederzahl beträgt 60. I m  Verein sind 5 Bullen- und 2  Eber­
stationen; ferner besitzt der Verein 4 Viehwaagen. Beim  Centralverein  
ist die Errichtung von 2 Bullen- und 2 Eberftationen und die A n­
schaffung einer 5. Biehwaage beantragt. A us der Vorstandswahl gingen  
folgende Herren hervor: Besitzer S to b b e -K l. Lunau als Vorsitzender, 
Deichhauptmann Lippke Schriftführer, Lehrer Grams-Schönsee S tellver­
treter. Der bisherige Kassirer und besten Stellvertreter, die Herren 
Richert und Bartel-Schöneicd, wurden wiedergewählt.

A us dem Eulm er Kreise, 18. M ärz. (E ine freche Diebesbande) 
versuchte heute gegen Mitternacht einen Einbruch im Eisenbahnstations­
gebäude S ts ln o . Ih r  Hauptziel war die Stationskaffe. Nachdem sie 
durch die vorher erbrochenen Fenster in das Bureau gelangt waren, 
öffneten sie gewaltsam daS Aktsnspind, in welchem sich der verschlossene 
Geldkasten befand und erbrachen auch diesen. Der Kasten enthielt nur  
einen versiegelten Brief, welchen sie mit sich nahmen. D arauf erbrachen 
sie mittelst einer vorgefundenen Papierscheere die Schublade des Schalter­
tisches, wo sie eine Mark Wechselgeld vorfanden. Der versiegelte Brief 
hat sie jedoch sehr enttäuscht, weil er lediglich Bestimmungen für den 
ModilmachungSfall enthielt. Der Vorsteher Herr Dumtzlaff hatte glücklicher­
weise die Kaste, die einen Bestand von etwa 200 Mk. auswies, au s dem 
Bureau entfernt.

s- A us dem Eulm er Lande, 19. M ärz. (Verschiedenes.) Die Zucker­
fabrik Culmsee soll die Absicht haben, in S to ln o  eine F ilia le  einzurichten, 
in  welcher die Rüben von ca. 5000 M orgen, die in der Umgegend ge­
baut werden, verarbeitet werden sollen. —  Die Käthner Roth'schen Ehe­
leute zu Kl. Cjyfte betteten am Son n tage zwei ihrer Kinder zur letzten 
Ruhe, welche der tückischen Diphtheritis und dem Scharlach zum Opfer 
gefallen sind; ein drittes Kind liegt ebenfalls an der Diphtheritis dar­
nieder. Auch in anderen Fam ilien in Kl. Czyste grassirt die gefährliche 
Krankheit. — D a die Jahrmärkte in Schwetz und Culm heute zusammen­
fielen, war in Culm sehr wenig Vieh, in Schwetz dagegen recht viel auf- 
gelrieben. Der Handel aus dem Pferdemarkl war in Culm sehr flau 
und war gutes M aterial überhaupt nickt vorhanden. A uf dem Vieh­
markt ging es etw as lebhafter zu; die ausgetriebenen 10 Kühe, welche 
sich in ziemlichem Futterzustande befanden, wurden von Händlern zum 
Versandt nach Sachsen gekauft. DaS übrige Vieh war, wohl infolge der 
Futternoih, recht mager.

Briesen. 18. M ärz. (E in Selbstmord) hat hier auf dem Abbau eine 
Fam ilie in tiefe Betrübniß gesetzt. Schon vor Jahren litt der Käthner 
F ranz an epileptischen Anfällen, sie nahmen mit den Jahren zu und 
machten den sonst so strebsamen Menschen arbeitsunfähig. Der Gedanke, 
seiner Fam ilie eine Last zu sein, verleidete ihm das Leben. I n  einem  
unbeobachteten Augenblicke trank er eine Portion  Schwefelsäure, die er 
sich heimlich besorgt hatte. Da aber der Tod nicht sofort eintrat, so er- 
griff er ein Rastrnnsser, eilte in den S ta ll, verriegelte denselben und zer­
schnitt sich die Pulsadern .

Danzig, 19. M ärz. (Verschiedenes.) Zum  Stap ellau f des „Prinz- 
a g en ten  Luitpold" wird auch der Besuch des Reichskanzlers Grafen  
Caprivi erwartet; ferner werden hier noch der preußische Gesandte bei 
den Hansestädten Herr v. Thielmann und der russische Bevollmächtigte 
sür die H andelsvertrags-Verhandlungen, S taatsrath  Timirjasew, ein­
treffen. Zum  Em pfange werden sich der Ober-Präsident, der R egierungs- 
Präsident, der Polizeidirektor und der Oberbürgermeister nach dem B ahn­
hof begeben. M orgen Vorm ittag findet im Rathhause beim Oberbürger­
meister ein Frühstück zu 30  Gedecken statt, dann folgt die Fahrt nach 
der Schichairschen W erft. G raf Lerchenfeld hält die Tauirede. Um  
2 Uhr giebt der Norddeutsche Lloyd im Schützenhause ein M ahl zu 200  
Gedecken, der S a a l  ist prachtvoll geschmückt. Abends findet beim Ober- 
Präsidenten für die Gäste und die M ilitär- und Civilbehörden ein 
Abendessen statt. Herr Geh. Kommerzienralh Scbichau ist abwesend, er 
ist nach I ta lie n  gereist. Herr Oberingenieur Ziese vertritt ihn. —  D as  
R athhaus, das Börsengebäude und viele andere öffentliche und P rivat- 
gebäude hatten anläßlich der Annahme des russischen H andelsvertrags 
durch den Reichstag am Sonnabend geflaggt. — Durch den heftigen 
S tu rm  am Freitag und Sonnabend wurde die oberirdische Telegraphen­
leitung zwischen hier und B erlin  derart beschädigt, daß sie außer Betrieb 
gesetzt werden mußte.

E lbing , 19. M ärz. (Der M inister Thielen), der bayrische Gesandte 
Gras Lerchenfeld und andere Herren, welche morgen dem Stapellaus in  
Danzig beiwohnen, trafen heute Vorm ittag hier ein, besichtigten die 
Sckichau'sche W erft und begaben sich nachmittags nach D anzig. D ie 
öffentlichen Gebäude hatten gepflaggt.

Freystadt, 19. M ärz. (Herr Superintendent Rudnick), welcher 40  
Jahre in  unserer S tad t amtirt hat, tritt am 1. Oktober d. J s .  in den 
Ruhestand.

Allen stein, 17. M ärz. (Eisenbahnunfall.) D a s königl. Eisenbahn- 
Betriebsam t macht bekannt: W egen heute Nachmittag erfolgter Damm- 
rutschung bei Kilometer 304 ,5  der Strecke Allenstein bis W artenburg 
sind beide Hauptgeleise dieser Strecke gesperrt. Güterzüge verkehren 
nicht. Der Personenverkehr wird durch Umsteigen der Reisenden an der 
Unsallftelle aufrechterhalten. D auer der Betriebsstörung voraussichtlich 
bis zum 18. M ärz 6  Uhr abends.

—  19. M ärz. Heute wird bekannt gemacht: D ie Betriebsstörung 
zwischen W artenberg und Allenstein ist beseitigt. Sämmtliche Züge be­
fahren seit heute M orgen das zweite G eleis. D a s erste G eleis wird 
voraussichtlich in 5 — 6 Tagen wieder hergestellt sein.



^  r 19. M ärz. (Zum Präsidenten der Eisenbahndirektion), die
M e n  demnächst erhält, ist nach bestem Vernehmen Geh. Regierung--und 
i ^oth  Förster aus Breslau ernannt worden. E r wird bereits am 

>^ull hier eintreffen.

Kentralverein w.stpreußischer Landwirthe.
D a n z i g  den 17. M ärz.

Die diesjährige Frühjahrssitzung des Verwaltungsrathes fand gestern 
Nachmittag im Landeshause statt und wurde von Herrn A ly-G r. Klonia 
NM der Mittheilung eröffnet, daß Herr v. Puttkamer am Erscheinen ver­
hindert sei. Herr Puppet - Marienwerder erstattete dann den Jahres­
bericht für das Rechnungsjahr 1892/93, aus dem w ir entnehmen, daß 
oer Centralverein eine Einnahme von 64099 Mk. hatte, der eine Aus­
gabe von 77 076 Mk. gegenüber steht. —  An Stelle des ausscheidenden 
Herrn Dr. Günz wurde Herr D r. Pingel, und an dessen Stelle Herr 
Dr. Niewerth aus Rostock für die wissenschaftlichen Institute gewählt. 
7 - Von den Zweigvereinen sind wiederum zahlreiche Anträge auf 
stnanzielle Unterstützung zum Einrichten von Bullenstatronen, Eber­
stationen und Viehwaagen eingegangen. Der Generalsekretär Herr Stein­
setzer konnte die Erklärung abgeben, daß die M itte l in diesem Jahre so 
reichlich vorhanden seien, daß alle Anträge berücksichtigt werden können.

Es folgte die Berathung der Vorlage des Münsters für Landwirth- 
chaft: „Liegt ein Bedürfniß für ein Gesetz vor, welches wie in Eng­

land Vorschriften für den Vertrieb von Futter- und Düngemitteln und 
die Verfälschung solcher resp. den Verkauf minderwerthigen M aterials  
unter Strafe stellt?" Herr Generalsekretär Steinmeyer erklärte im 
Namen der Hauptverwaltung, daß dieselbe nach den jetzt gemachten E r ­
fahrungen den Erlaß eines ähnlichen Gesetzes wie in England für noth­
wendig halte. Die Versammlung stimmte zu. — Zu längeren, theilweise 
Awas scharfen Erörterungen gab die Berathung des neuen Statuts für 
Vullenftationen Veranlassung, das schließlich angenommen wurde. Als 
drittes Mitglied der Ankaufskommission für Bullen wurde Herr Herz- 
berg-Bartlin gewählt. —  Von der westpreußischen Heerbuchgesellschaft 
war der Antrag auf Errichtung einer Sektion für Rindviehzuckt einge­
gangen. Auf Wunsch des Generalsekretärs erweiterte der Vorsitzende der 
Heerdbuchgesellschast Herr v. Kries-Trankwitz den Antrag dahin, daß die 
Lektion für Rind- und Schweinezucht errichtet werden soll. Gegen diese 
Erweiterung erhob sich zwar kein Widerspruch, es wurde jedoch der E in ­
wand erhoben, daß über den so erweiterten Antrag nicht beschlossen 
Werden dürfe, weil der Gegenstand nicht auf der Tagesordnung stehe. 
Es wurde schließlich die Sektion für Rindvieh angenommen, die E r­
weiterung dagegen abgelehnt. —  Herr Oberpräsident v. Goßler wies 
darauf hin, daß nach dem Bau des neuen Scdlachlhofes in Danzig sich 
vielleicht ein Umschlag zum Export von Fettvieh einrichten lassen werde. 
I n  dieser Angelegenheit würde es sich empfehlen, daß M änner aus den 
Kreisen des Handels, der Rhedereien und der Landwirthschast sich zu 
einem gemeinsamen Vorgehen vereinigten. E r empfehle der Versamm­
lung zu diesem Zwecke drei M änner zu wählen. Die Versammlung 
wählte in die Kommission die Herren Steinmeyer, Hagen-Sobbowitz und 
v. Kries-Trankwitz und als ihre Stellvertreter die Herren Oekvnomie- 
*ath Borrmann, Sckwaan - Wittenfelde und Kluge - Nafsenhuben. —  
Schließlich theilte der Vorsitzende mit, daß die Staatsregierung 4500 Mk. 
Zuschuß zur Beschickung der Wanderausstellung in Berlin bewilligt habe.

Heute fand die Generalversammlung des Centralvereins statt, in 
der ebenfalls Herr A ly  - Kl. Klonia den Vorsitz führte. Herr A. V e n tzk i-  
Eraudenz hielt einen Vertrag über die Naturkräfte im Dienste der Land- 
wirthschaft. Herr V . warf einen Rückblick aus jene Zeit, wo die Elek­
trizität ihren siegreichen Zug begann und führte einen von ihm konstru- 
irten Apparat vor, der eine derartige Kraftübertragung sehr gut 
veranschaulicht. I n  erster Linie wird eine solche Krafterzeugung nur 
dort anzuwenden sein, wo in möglichst größter Nähe der Gehöfte rc. 
Wasserkräfte zur Verfügung stehen. Auch für centrale Beleuchtungs­
anlagen wäre die Elektrizität in dieser Form gut verwendbar, überhaupt 
bei jeder hervorzurufenden BewegungSthätigkeit, wie Transmissionswellen, 
Riemen rc. Herr Oberpräsidem v. G o ß l e r  betonte im Anschluß daran 
die ungeheure Wichtigkeit der elektrischen Kraftübertragung für die Land- 
wirthschaft und machte die Herren Landwirthe darauf aufmerksam, daß 
sie vielleicht noch nicht die ihnen ohne weiteres zu Gebote stehenden 
Kräfte sich zum Vortheil nutzbar machten. Herr v. G. wies auf die 
Neue Beleuchtungsanlage in Neusahrwasser hin, sagte, daß eine derartige 
Verwendung von aufgespeicherter Kraft in vielen Krankenhäusern, tech­
nischen Instituten rc. zur Anwendung käme und daß z. B . in Berlin die 
Krankenhäuser rc. durch die Anwendung der Akkumulatoren sich abends 
ihr Licht erzeugten, welches der Stadt Berlin sozusagen nichts koste. —  
Herr Oberamtmann Kreck-Althausen sprach über Staffeltarife. Diese 
werthvolle Errungenschaft soll bekanntlich auf da-Andrängen deS Südens 
Und Westens beseitigt und dafür die Aufhebung des Identitätsnachweises 
geboten werden. Herr K. hielt dies nickt für eine genügende Kompen­
sation, wenn er auch den Werth der Aushebung deS Identitätsnachweises 
nicht unterschätzt. Pflicht der Landwirthschaft sei es, bis zum letzten 
Augenblicke für die Staffeltarife zu kämpfen, wenn auck das Schicksal 
schon fast entschieden sei. Die Generalversammlung beschloß daraus ein­
stimmig, sowohl bei dem königl. preuß. Staatsministerium, als auch dem 
Abgeordnetenhause dahin vorstellig zu werden, daß in Gemäßheit der 
von dem Herrn Minister von Thielen bei der diesbezüglichen Berathung 
im Abgeordnetenhaus« im vorigen Jahre gegebenen Erklärungen die 
Beibehaltung der Staffeltarife für Getreide, Hafer, Hülsenfrüchte rc. ver­
anlaßt wird. — Es folgte ein Vertrag des Herrn Rittergutsbesitzers 
P f e r d  me n g  es-Rahme! über AlterS- und Invalidenversicherung. Daß 
das Gesetz erforderlich gewesen sei, werde, wie der Redner ausführt, 
auch von den Landleuten anerkannt, nur die Ausführung sei eine falsche. 
Diese Sckererei und Plackerei mit den Marken, die Abzüge von dem 
Lohn hätten viel böses B lut gemacht. Das Gesetz sei viel drückender, 
alS M ilitä r- oder Schulzwang und habe viele schon zur Auswanderung 
getrieben. Es haben auch Leute Unterstützungen bekommen, die sie nicht 
gebraucht haben, während wirklich Bedürftige nichts erhalten hätten. 
D a - habe viel Erbitterung hervorgerufen. Dazu komme noch die kolossale 
Arbeitslast, welche den Organen der Selbstverwaltung erwachsen sei, 
bureaukratiscke Bestimmungen veranlaßten Berrechnungen und Erhebun­
gen, die allen Betheiligten lästig fielen. Zudem sei das Gesetz mangel­
haft, da ein Drittheil der Bersickerungspfllchtigen sich drücke. Das seien 
unhaltbare Zustände, eS müßten andere M itte l ausfindig gemacht werden, 
um den Zweck des Gesetzes zu erfüllen. Es sei falsch, daß der Arbeit­
geber ein Drittel der Kosten bezahlen müßte, denn die Arbeiter kämen 
und gingen und würden nicht in seinem Dienst invalide. Karten und 
Marken müßten abgeschafft werden. Die Kosten von den Arbeitern 
könnten auf Grund einer vorn Gemeindevorsteher aufgestellten Hebeliste 
eingezogen werden, die Kosten der Arbeitgeber müßten von der Gesammt­
heit derselben aufgebracht werden, so daß nickt, wie heute, ein M illionär 
fast gar nichtS zahle, während ein kleiner Besitzer die Beiträge kaum 
leisten könne. E r möchte empfehlen, daß die Kosten in dem angegebenen 
Sinne von der Provinz eingezogen würden. Der Redner schlug die A n­
nahme einer Resolution vor, in welcher vorgeschlagen wird, daß die 
Marken und Quittungskarten wegfallen, daß die Lohnklassen aufgehoben 
werden, so daß nur eine Beilragsklasse und eine Rentenempfängerklasse 
bestehen bleibt. Die Beiträge der Arbeiter sollen auf ein Jahr festgesetzt 
und auf Grund von Hebellsten eingezogen, die Beiträge der Arbeitgeber 
auf die Gesammtheit derselben vertheilt und durch Zuschläge zu den 
Steuern erhoben werden. — Herr Landesdirektor Jäcke l führte aus, 
daß die Einziehung der Beitrüge der Arbeiter undurchführbar sei, die 
Kosten würden ganz enorm steigen. E r habe dahin gewirkt, daß keine 
dauernde Einrichtung zur Aufbewahrung der Karten hergestellt worden 
sei. Die Räume, in denen die Karten lagerten, könnten sofort zu anderen 
Zwecken benutzt werden, da er an eine Dauer des Kartensystems nickt 
glaube. Herr Landrath D r. K autz machte den Vorschlag, die Resolution 
in der Weise abzuändern, daß die Abschaffung des Markensystems ge­
fordert wird, daß dagegen die übrigen Borschläge zur Erwägung 
empfohlen werden. I n  diesem Sinne sprach sich auch die Versammlung 
aus. Die angenommene Resolution entspricht derjenigen, welche der ost- 
preußische Centralverein indezug auf das Alters- und Jnvalidengesetz 
gefaßt hat. Zum Schluß hielt Herr D r. F i n k  m Danzig einen Vor- 
trag über „Stickstoff im Dünger." _̂________

Lokakuachrichte».
Thor«. 20. M ärz 1894.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierung-baumeister Kokstein m Posen
ist der Kreisbauinspektion in Graudenz zur weiteren dienstlichen Ver­
wendung überwiesen. , ^

—  ( D e r  r u s s i sc h e  H a n d e l s v e r t r a g )  ist heute Vormittag 
8 Uhr in Kraft getreten. Auf dem hiesigen Hauptzollamte war man zu

dieser Stunde noch nicht mit Anweisung darüber versehen, daß die Zoll­
sätze nach dem Vertragstarlf zu erheben sind. Erst im Laufe des V or­
mittags ging die Anweisung ein. nachdem die Empfänger der ersten 
russischen Waarensendungen, von denen der Zoll nach den alten T arif­
sätzen gefordert wurde, nach Berlin depeschirt halten.

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e . )  Durch Verfügung des Kriegs­
ministeriums sind im Bereiche des 17. Armeekorgs nachbezeicknete Re­
gimenter bestimmt worden, welche zum 1. April d. I .  Einjährig-Freiwillige 
einstellen dürfen: Grenadierregiment König Friedrich I.  in Danzig und 
Infanterieregiment Nr. 141 in Graudenz.

—  ( N e u e  B  a h n st r e ck e n.) Von den im Neubau befindlichen 
Eisenbahnsjrecken werden nach ihrer Fertigstellung Osterode - Hohenstein 
dem Eisenbahn - Betriebsamt Danzig, Mohrungen - Wormditt dem Be- 
triebsamt Allenstein, Nakel-Konitz dem Betriebsamt Bromberg unterstellt 
werden.

—  (Z u cke r f a b r i k a t i o n.) I m  M onat Februar sind aus West­
preußen 257 382 Doppelzentner Zucker ausgeführt worden, aus Ost­
preußen 1250 Doppelzentner.

— ( D e r  V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n )  hält am Donnerstag vor­
mittags 11Vs Uhr im Magistrats - Sitzungssaals seine Generalversamm­
lung ab.

— ( F r i e d r i c h - W i l h e l m - S c k ü t z e n b r ü d e r s c h a s t . )  I n  
der gestern im Schützenhause abgehaltenen Generalversammlung wurde 
die Instandsetzung des Schützenhausgartens und der Bau von Kolonaden 
beschlossen. Zur Deckung der Kosten ist eine Anleihe von 10— 12 000 
Mk. nothwendig, die bei der Schleichen Bodenkreditgesellschaft aufge­
nommen werden soll. Der Bau der Kolonaden wird nach einer Zeich­
nung des Herrn Mauermeister Plehwe ausgeführt; die gärtnerischen 
Arbeiten sind Herrn Landsckaftsgärtner Brohm übertragen. I n  die 
Kommission zur Revisisn der Abrechnung des Schützenhaus-Neubaues 
wurde noch zur Ergänzung derselben Herr Maurermeister Plehwe ge­
wählt. Schließlich wurde beschlossen, auf die Dauer von drei Jahren 
von jedem Mitgliede der Sckützenbrüderschsft einen sogen. Baubeitrag 
von 10 Mk. pro Jahr zu erheben.

—  (F  e ch t v e r e i n.) Am Mittwoch Abend findet im Nicolai'schen 
Lokale eine Generalversammlung statt, auf deren Tagesordnung Geschäfts­
bericht, Rechnungslegung und Vorstandswahl rc. steht.

—  ( Gewe r b l i c h e  F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  Z ur Präm iirung  
von Schülern der Fortbildungsschule sind aus städtischen M itte ln  100 Mk. 
ausgesetzt. P räm iirt sind aus diesem Fonds folgende Schüler: Klaffe ^ 1 :  
M ax Engel (bei Tischler Schulz Erben), Alex Maciejewski (bei Bäcker­
meister Roggatz), Karl Röber (bei Schlossermeister Tilk), Hermann Streu  
(bei Buchbinder Stein), Paul Beyer (bei Goldarbeiter Hartmann), Karl 
M artin  (bei Tischlermeister Bartlewski), Stanisl. Lewandowski (bei 
Malermeister Steinicke), Paul Kah (bei Schlossermeister Labes), Bernhard 
Barschnick (bei Töpfermeister Barschnick), Gehilfe Anton Miotkowski (bei 
Malermeister Steinicke); Klasse ^  I I :  M ax Mach (bei Sattlermeister 
Sckliebener), Wilhelm Leue (bei Büchsenmacher Lechner), Franz Kaminski 
(bei Drechslermeister Borkowski), Paul Seltner (bei Maurermeister 
Soppart), Hugo Hülsen (bei Schlossermeister Tilk). Aus staatlichen 
M itte ln  sind 140 Mk. bewilligt, wovon 43 Lehrlinge aus den Klaffen 
L  1— V111 und 0  1— IV  Prämien erhalten sollen.

—  (S chu l fe r ie n .)  Morgen beginnen an den hiesigen Schulen 
die Osterferien.

—  ( V i k t o r i a t h e a t e r . )  Als zweite Vorstellung wurde gestern 
die melodienreiche O per„M artha" von Flotow gegeben. Die Darstellung 
war im ganzen in Gesang und Spiel eine befriedigende. Sehr gut 
fanden sich mit ihren Rollen die Herren Staudinger (Lyonel) und Sckolz 
(Plumkett) ab. Herr Staudinger ging gestern mit seiner Stimme mehr 
heraus und zeigte, daß er alS lyrischer Tenor auch höheren Anforderun­
gen genügt. Die zahlreichen Arien seiner Partie brachte er sehr wirksam 
zur Geltung, wofür ihm wiederholt anhaltender Beifall gespendet wurde. 
I n  den anderen beiden Hauptrollen der Harrtet und Nancy gaben die 
Frls. Kolb und Körner nur mäßige Leistungen. Das Zusammenspiel 
war wieder ein recht flottes. Besucht war die Vorstellung leider schwach; 
hoffentlich bessert sich aber der Besuch für die folgenden Vorstellungen.
—  Bis zum ersten Osterfeiertage bleibt das Theater geschloffen. F ür  
den ersten Feiertag steht „Der Freischütz" mit neuen Dekorationen und 
Kostümen und für den zweiten Feiertag „Der Barbier von Seviüa" 
auf dem Spielplan. Vorbestellungen werden in der Cigarrenhandlung 
von Duszynski angenommen, Dutzendbillets in der Buchhandlung von 
Lambeck ausgegeben.

—  („ C a r la 's  O n k e l." )  I n  unserer Besprechung des Schwankes 
„Charley's Onkel" von Szafranski bei seiner Aufführung im hiesigen 
Schützenhaustheater hatten w ir den Titel dieses Stückes bemängelt. M it  
Bezug hierauf theilt uns der Autor mit, daß der richtige Titel des 
Schwankes „Carla's Onkel" lautet und daß die Abänderung desselben in  
„Charley's Onkel" nicht aus seine Veranlassung vorgenommen worden ist.

—  (M u s ik a lis c h e s .) Eine „Wasserleitungs- und Kanalisations­
Polka", für Pianoforte komponirt, ist soeben im Verlage von W . Lambeck 
erschienen. Durch ihren humoristischen Text und ihre hübsche heitere 
Melodie wird sich die Polka, deren Preis 1 Mk. beträgt, bei unserem 
musikalischen Publikum sicher viele Freunde erwerben. Komponist ist 
ein hiesiger städtischer Beamter, der als Dirigent eines hiesigen Gesang­
vereins schon in weiteren Kreisen bekannt geworden ist.

— ( D i e  G r u n d -  u n d  G e b ä u d e  st e u e r - H e b e r o l l e )  für 
die Stadtgemeinde Thorn pro Rechnungsjahr 1694/95 liegt bis zum 
2. April in der Kämmerei-Nebenkasse während der Dienststunden zur 
Einsicht für die Steuerpflichtigen aus.

—  ( W o c h e n m a r k t  - V e r l e g u n g . )  Der dieswöchentliche 
Freitags-Wochenmarkt findet des Charfreitags wegen schon am Donners­
tag statt.

—  ( W o h n u n g  s- u n d  D i e n  st Wechsel . )  M it  Rücksicht darauf, 
daß der 1. April und der 15. April aus Sonntage fallen, findet der 
Frühjahrs-Wohnungswechsel am 2. April und der Frühjahrs-Dienftwechsel 
am 16. April statt.

— ( P o l i z e i  b erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wasierstand betrug mittags 
am Mndepege! der königl. Wafserbauverwaltung 2,66 Meter ü b e r  Null.
—  Gestern sind zahlreiche Kähne mit Kleie und Getreide aus Polen hier 
eingetroffen. Ein Theil der Ladungen geht als Transitwaare nach 
Danzig weiter, der andere Theil ist für Rheinland und Westfalen bestimmt 
und wird hier gelöscht, um auf der Userbahn verladen zu werden. —  
Gestern passirte die erste Holztraft hier die Weichsel; dieselbe kam aus 
der Drewenz und bestand aus Kiefernrundholz. —  Eine russische Damps- 
swifffahrtsgesellschaft ließ im vergangenen Herbste zwei auf der Sckicbau- 
scheu Werft in Elbing erbaute Dampfer abholen, um sie ihrem Be­
stimmungsort, dem Dniepr, zuzuführen; an der Grenze wurde jedoch 
für die beiden Dampfer ein außerordentlich hoher Zoll gefordert, weshalb 
die Dampfer zurückgingen und im hiesigen Winterhafen überwinterten. 
Heute haben nun die beiden schmucken Dampfer, welche die Namen 
„Jupiter" und „Venus" tragen, den Hafen verlassen und sind nach der 
Grenze abgefahren, wo für sie jetzt, nach dem Inkrafttreten des deutsch­
russischen Handelsvertrages, ein bedeutend geringerer Zoll zu zahlen ist.

—  (Schw e i n e t r a n s p  o rt). Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 64 Schweinen hier ein.

*  Mocker, 19. M ärz. (Die Omnibuslinie) zwischen Mocker und 
Thorn hat ihre Fahrpreise zum Theil ermäßigt; für die Strecke von der 
Stadt bis zur Apotheke sind 10 P f. und für die Strecke von der Apotheke 
bis zum Bahnhof 5 Pf. zu zahlen. Marken werden nickt mehr verab­
folgt. Eine wettere Fahrpreisermäßigung ist für die Strecke von der 
Stadt bis zum Biktoriagarten beabsicktigt.

Mannigfaltiges.
( W u c h e r p r o z e ß . )  Ein in polizeilichen Dingen meist 

gut unterrichteter Berliner Berichterstatter meldet: Ein Wucher­
prozeß, der den hannooerschen in den Schatten stellt, ist in Sicht. 
Den Anstoß dazu hat ein Verfahren gegeben, daß gegen den 
Rentner und Hausbesitzer Treuherz aus dem Norden Berlins  
schwebt, der aus Rußland hier eingewandert ist und mit meh­
reren Agenten seine Geschäfte betreibt. D ie Geschädigten setzen 
fich aus hochgestellten Persönlichkeiten verschiedener A rt zusammen, 
zu denen auch ein P rinz H. gehört. Als Geldmänner und V er­
mittler werden viele Leute genannt, die zum T he il tn Char- 
lottenburg, zum T h e il in B erlin  wohnen. Es handelt fich tn

einzelnen Fällen um Summen von 6 0 0 0 0  bis nahezu 1 0 0 0 0 0  
M ark, die aus Darlehen von nur einigen tausend M ark ent­
standen find. D ie Opfer find nicht blos in hohen Gesellschafts­
kreisen zu suchen, auch der Mittelstand ist in Mitleidenschaft ge­
zogen worden. D ie in den einzelnen Wohnungen vorgenommenen 
kriminalpolizeilichen Durchsuchungen haben ein sehr umfangreiches 
M ateria l zum Vorschein gebracht, das der Angelegenheit eine 
immer größere Ausdehnung giebt. W enn ein neues Packet be­
schlagnahmter Papiere besichtigt wird, so ergeben fich jedesmal 
neue Opfer und neue Wucherer. W ann die Sache zum Aus­
trage kommen wird, läßt fich noch garnicht absehen.

Neueste Nachrichten.
Danzig, 19. M ärz. Der Reichskanzler, der Staatssekretär 

v. Bötttcher, der Minister der öffentlichen Arbeiten Thielen, der 
bayrische Gesandte G raf Lerchcnfelb-Köfering und M a jo r Eb- 
mcyer, Adjutant des Reichskanzlers, trafen um 5 Uhr 24  M inuten  
Nachmittags hterselbst ein und wurden am Bahnhöfe von dem 
Oberpräfidentcn Staatsminister von Goßler. dem Oberbürger­
meister Baumbach, dem Stadtverordneten-Vorsteher S teffen-, dem 
Polizetdtrektor Weffel und dem Abgeordneten Rickert empfangen 
und von dem zahlreich anwesenden Publikum mit lebhaften Hoch­
rufen begrüßt.

Madrid, 20. M ärz. Bei einer Prozession in La Coruna 
feuerte ein gewisser La BaSquez unter den Rufen „Es lebe die 
Anarchie" Pistolenschüsse auf die in der Prozession getragenen 
Bilder Christi und der Madonna. Der Attentäter wurde ver­
haftet und wäre beinahe gelyncht worden.

Nischni Nowgorod, 20. M ärz. I n  einem Hause der V o r­
stadt Velli Kaja wurde eine Falschmünzer-Gesellschaft von 10 
Personen verhaftet. Viele 1000 falsche 5 und 10 Rubelschetne 
wurden bei ihnen vorgefunden.

Wa r s c h a u ,  IS. März. Der Wasserstand der Weichsel 
beträgt heute 2,29 Meter.

W a r s c h a u ,  2V. März. Der heutige Wasserstand 
der Weichsel beträgt 2.36 Meter. Daö Wasser steigt wieder.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Tendenz der Fondsbörse: befestigt.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Preußische 3 V<> K o nso lS .......................................
Preußische 3V , V<> K o nso lS ...............................
Preußische 4 Vo K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 4'/, V o ..........................
Polnische Liquidation-pfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V o .....................
Diskonto Konnnandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Banknoten.......................................

W e t z e n  g e l b e r :  M a i ..................................................
J u l i ...............................................................................
loko in N ew york ........................................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................................

J u n i ..............................................................................
J u l i ...................... ........................... .....  . . . .

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ........................................................
O ktober..........................................................................

S p i r i t u s : .........................................................................
50er loko ..............................................................
70er loko ..............................................................

M ä r z ...............................................................................
M a i ..............................................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

cht.
20. M ä r , 19. M ärz

2 1 9 -2 5 2 1 8 -9 5
2 1 7 -3 5 2 1 7 -5 0

8 7 -5 0 8 7 -6 0
101— 50 1 0 1 -6 0
1 0 7 -7 0 1 0 7 -6 0

66— 70 6 6 -8 0
— 6 4 -7 5

97— 70 9 7 -5 0
1 9 2 -5 0 1 9 2 -7 0
1 6 3 -9 5 1 6 3 -9 5
1 3 9 -7 5 1 4 1 -
1 4 2 - 1 4 3 -
61«/. 62«/.

1 1 8 - 1 2 0 -
1 2 2 - 1 2 4 -
1 2 3 - 1 2 5 -
1 2 4 - 1 2 5 -5 0
4 3 -9 0 4 3 -9 0
4 4 -5 0 4 4 -9 0

5 6 -6 0
3 0 -6 0 3 0 -2 0
3 4 -7 0 3 3 -7 0
3 5 -3 0 3 5 -8 0

resp. 4 pLt.

K ö n i g s b e r g ,  19. M ärz. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß, ziemlich unverändert. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 
20 000 Liter. Loko kontingentirt 49,25 M k., nicht kontingentirt 29,50 
Mk. Gd. _____________

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 20. M ärz 1894.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  anhaltend recht flau, 130/133 Psd. hell 126/127 Mk., 134/135 

Pfd. hell 128 Mk., 129 Pfd. bunt 123 Mk.
R o g g e n  sehr flau, 120/122 Pfd. 103/104 M k., 123/124 Pfd. 105/106 

Mark.
G erste  Brauwaare 135/145 Mk.
E r b s e n  Futterwaare 118/121 Mk., M ittelwaare 134/138 Mk.
H a f e r  130/136 Mk.
L u p i n e n  blaue, trockene 100/102 M k._______________________________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 20. M ärz.

B e n e n n u n g p r ei s. B e n e n n u n g »r<
§

; i s.
?

Weizen . . 100 Kilo 12 50 13 00 Hammelfleisch 1 Kilo _ 80 90
Roggen . . „ 10 50 11 00 Eßbutter. . „ 2 20 2 60
Gerste. . . „ 14 00 14 50 Eier . . . Schock 2 20 — —
H a fer . . . „ 13 50 14 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 6 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 6 co — — Breffen . . „ — 60 — 70
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 20 1 50 Hechte. . . „ — 80 — 90
Weizenmehl. 6 60 13 40 Karauschen . „ — — — —
Roggenmehl. „ 5 60 9 26 Barsche . . „ 1 00 — —
Brot . . . 2 V ,K l. — — — 50 Zander . . 1 20 1 40
Rindfleisch Karpfen . . — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo — 80 — 90 Barbinen — 80 — 90
Bauchfleisch „ — 80 — — Weißfische .

1 2iter
— 25 — —

Kalbfleisch . „ — 60 — 80 M ilc h . . . — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 10 — — Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 40 1 60 S p iritu s . . „ — — 1 10
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen und 
allen Zufuhren von Garten- und Landprodukten ziemlich gut beschickt. 
Infolge der Aushebung der Grenzsperre und deS heutigen Inkrafttretens 
de» deutsch-russischen Handelsvertrages waren bedeutende Zufuhren an 
Heu und Stroh auch auS Polen vorhanden.

ES kosteten: »epfel 1 5 -2 0  Ps. pro Psd., Puten 4 ,5 0 -6 ,0 0  Mk. 
pro Stuck, Gänse 4 ,0 0 -5  00 M k. pro Stück, Hühner alte 1 ,2 0 -1 ,5 0  
Mk. pro Stuck, Tauben 70 Ps. pro Paar.

M i t t w o c h  am 21. M ärz.
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 2 M inuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 13 M inuten.___________

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag den 22. M ä r ,  1894.

„  ,  Altftädt. evangel. Kirche:
4rorm. 9 '/ ,  U hr: Beichte und Abendmahl in beiden Eakrifteien. 
Bonn. 11 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier für die Neukonfirmirtei 

und ihre Angehörigen. Herr Pfarrer Stachowitz.
Neustädt. evangel. Kirche:

Borm. 10 U hr: Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier. Herr DivinonSpsarre 

Keller und Herr Garnisonpsarrer Rühle.



Die Lieferung der biS 1. April 1895 
für die G asanstalt erforderlichen schmiede­
eisernen G asröhren, Verbindungsstücke. 
Eisen, Kalk, Piassava-Besen, denaturirten 
S p ir i tu s , 600 Schwefelsäure ist zu vergeben.

Offerten werden bis znm 22. März cr. 
vorm. 11 llhr im Comptoir der G as 
anstatt angenommen, woselbst auch die 
Bedingungen zur Unterschrift anstiegen.

Thorn den 14. M ärz 1894.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
M it Rücksicht darauf, daß auf den23 .d .M . 

der Charsreitag fällt, findet der Mscherr- 
rriarkl am Donnerstag den 22. Mär? 
statt.

Thorn den 19. M ärz 1894.
D ie Polizei-Verwaltung.
Kronce-Uerkauf

von 25 völlig unbrauchbaren 15 ew-Bronce- 
rohren — ca. 60 550 und 

14 völlig unbrauchbaren 21 em-Bronce- 
rohren — ca. 29 582 L» 

in öffentlicher Ausschreibung meistbietend.
Gebote m it: „Verkauf von Bronce" pro 

100 kA ab A ufbew ahrungsraum  sind bis 
zum 3. April cr. vormittags 10 Uhr 
frei und versiegelt hierher zu senden. B e­
dingungen hier zur Einsicht oder für 75 P f. 
erhaltbar.

Thorn den 8. M ärz 1894.
Artilleriedepol.

W M - « e r »
und

Uoggenrichlstroh
kauft

Königl. Proviantamt Thorn.
Bekanntmachung. 

Tüchtige Holffchliiger
werden gesucht.

Anmeldung bei den Herren Förster
voll o d r rL l lo v s k l  zu L u g a u  bei 
Podgorz und Forstaufseher 8 v d v o r ill  
zu S kew ken  bei Thorn ll.

S c h i r p i t z  den 14. M ä rz  1 8 9 4 .
Der Königliche Oberförster.
Zwangsversteigerung.

Donnerstag den 22. März cr. 
vormittags 10 Uhr

werde ich an der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichts:

2«1> Flaschen Weih- und 
Moselwein, ferner einen 
Granatschmuck. eineKorallen- 
broche und Armband, gol­
dene Ringe u. a. m.

zwangsweise versteigern.
Thorn den 20. M ärz 1894.

Gerichtsvollzieher.

Dom. Dzikorvo in Polen, 7 Kilometer 
von Leibitsck, empfiehlt zu sehr mäßigen 
Preisen einige Tausend junge

k llm -S S lM lie ii
von IVs bis 2 M eter Höhe, theilweise aus 
trockenem Sande, theilweise auf feuchtem 
Boden wachsend, welche sich zum Bepflanzen 
von öden Plätzen oder Wegen sehr eignen.

Woro>v8lii, Dzikowo.

L ra u n sch w eig er  S ch in k en
em pfiehlt ^  L i r w 0 8 ,  G erb erstr .

kepfel, k irnen u. Pflaumen p. Pfd. 30 P f., 
fe inere  M eobungen p. P fd . 40 u. 50 P f.

k e s l e  d o sn . P fla u m en
von 20 P f. p. P fd. an.

Beste bosn. Wulnenkreik
p. Pfd . 35 P f.

empfiehlt ^  ü k t M o M j ,
Neust. Markt.

M i t » ,1
.reichhaltigesLager in nur 

ausgesuchten Mustern, 
;» den billigsten Preisen

empfiehlt
H. k a e r m a n n , Malermeister,

Strobandstraße 17.
Wo kauft m an am billigsten

r—! 

- « S ä r g e
und

AusstM iiM ? «—e

usyvlglg mv uvm rjnvz ogx

Harzer Kanarienvogel,
^51/ prachtvolle U aU ev . flotte 

S änger, ä S t .  9 und 10 Mark. 
G ute Zuchtweibchen L 1,50 und 
2 M ark empfiehlt

Breilestr.

Wegen Revision der Königlichen 
GymnaslalMiothek

müffen sämmtliche au s  derselben entnom­
mene Bücher in der Zeit vom 27. bis 31. 
M ärz vorm ittags zwischen 9 und 12 Uhr 
zurückgeliefert werden. S p äte r würde 
kostenpflichtige Abholung erfolgen.

Thorn den 19. M ärz 1894.
Königl. Gymnasialbibliothek.

Geschäfts Eröffnung.
Eröffne heute Arabrrstraße Uv. 0 den

M it M IM » k m
(früher Schmiedeherberge) 

mit n u r  guten Getränken und wohl­
schmeckenden Speisen.

Reichhaltiges kaltes Büffet. "M Gttanll80kue>(.

Baderstratze Nr. 21 neben Herrn l>. Voss.
M o r g e n  ^ n k t i o n

sVslO Uhr Anfang)
von

UW  ̂Glas- u. Uorzellan-Waacen. ^WU

Die beste, stets frische, garan tirt reine

iktmdk-Hksk,
in V ertretung der S te ttiner Fabrik, welche 
seit dem Ja h re  1792 besteht, ist zu haben 
G ra b en ftra s te  1v Gasthaus z. D. Kaiser 
bei F ra u  VV. 8oboenkieb und dem V ertreter 
H errn k. 8obm iä1. Daß die Hefe die beste 
ist, die es giebt, bezeugt F ra u  Viriler, 
S ch ille rs trah e , welche die Hefe seit zwei 
Ja h re n  schon bezieht.

LivLHvrS) Stettin.

S c h ü l e r m ü t z e n
für Gymnasium und Mittelschule in
allen F arben  vorräthig. Elegante Fa^ons, 
saubere Arbeit. H i l i n x .

G e t r e i d e  P r e ß h e f e
in n u r  reeller stets zuverlässiger W aare offeriren täglich frisch
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8 .  G e g n e r  L  L o., Bkückenstraße.

ExmUß-Mn Ml W»i> öl» U..
empfiehlt

ff. Margarine per Pfund 60 Pf.
k ä . k sa ek lco w sk i, Kaffek-Röfterei, Neustadt. Markt.

Den Empfang
pariser Modellhute

sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeige ergebenst an.
Empfehle Damen- und Kindrvhnte in  bekannt geschmackvollster 

A usführung zu billigsten Preisen
dilinna dilaek f fa e b ü g . <ink. !.ina »simics).

Altstädtischer Markt 18.

vltz Itl0I»61' Ü08886k!»ckttzl 6!
empfiehlt zu den Feiertagen recht fettes 
und schönes

Uostflcisch. '  
sf. Sauerbraten.

Empfiehlt sein anerkannt feines Miener- 
^  und aus der Königl. Mühlen-Administration

^H» ^  Kromderger Weizenmehl und andere M ühlen-
fabrikate zum Kromderger Tagespreis. F erner 

^  ^  fein kochende Bohnen, Linsen, Erbsen, geschälte und un-
^  geschälte, G raupen und Grützen. Nudeln, M accaroni,

^  ^ > 7̂  S ternnudeln , Eiergraupe, feinen Tafel-Mostrich in feinen 
4. Gläsern. Täglich frisch gedrannten Caffee in verschiedenen

^  Mischungen. Pflaum en, B irnen, Aepfel, M andeln, Rosinen, 
^  ^  S u ltan in en  und Puderzucker.

/le e a c , kum , v o g n s e ,  k o lk - , k tlosel-
und

W M "  U n g s e ^ e i n e
sowie

sonstige fpirituöfe Getränke.

^-L - -LK K6i-bei-8ti-a886 33, ^

l

ck K Kei'bvi'Sli'LSSS 33,
ZKjchu h -I «!»d Stiefcl-G eschjäfl
^  empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden G enres, ? :

W  «  s°wl- zur
nlt'el'tjAiiiiL ime!PlL»88 kür Ikuiieli. Herren »jkinüer

unter Zusicherung guter, passender Handarbeit bei-prom pter 
 ̂ und reeller Bedienung.

R eparaturen vercien auf» sau b erste  ausgefüllet. "M G  
r̂

/?o§ ^c/so/ 6//76L sn tä /to n
» K

I K E N M

M i/§ s / - § lv o m .t/s§o/k^öc^6sto^^/A6^Mvörkrm/e/r
Hier erhältlich bei L  t ) « . ,  L.. L  L iv r ü v « ,

v .  8 I n » « n ,  Delikatessen, lkÄ.
erste Wiener Kaffee-Rösterei Neustädtischer Markt Nr. 11.______

Willst Preißellitkrkn
in Zucker gekocht, pro Pfund 5V Pf., 
offerirt 8ak fi88 ,

Schuhmacherstraße.
Höchst vortheilhafter ^

Z  S M l l M u l Ä
(Thorn), nach 2 S traßen  gelegen, 

8 V2 0/0 bringend, Hyp. n u r 10000 M ark 
a 4V2 0/0. Anz. 3 - 6 0 0 0  Mark. Näh. durch 

6. Pie1r>kov,8ki, Gerberstraße 18, I.

i»ianinor,
franko Probe lieiert

Fabrik keriin 8VV.,
Pultkammerftrabe l2.

Ein m. Zim. v. sof. z. v. Tuchmacherstr. 20.

Feinste

Tafel-M argnvine,
pro Pfund 8« und 75 Pf.. offerirt

Pari Srkrlss, Schuhmacherftr.

Zi, Mkinki« Pensionat
finden noch schulpflichtige Kinder liebevolle 
Ausnahme und Beaufsichtigung der Schul­
arbeiten. Offerten in der Expedition dieser 
Zeituna unter Chiffre abzugeben.
(Ateppdecken(Wolle u.Seide) werden sauber 
^  gearbeitet Coppernikusftr. 11, 2 T r. links.

I Vsrlci-one
Markr N r. 11 in der Kaffeerösterei.
W. z. v. Brückenstr. 22 b. Schlossermstr. llökr.

Eine möblirle Wohnung
nebst Burschengelaß Tuchmacherstr. 14.

G W stsE r ö ff-M z .
Eröffne heute Arabrrstratze Ur. 6  das

ÜL8tIlLII8 MM 1V6I886N Ü088
(früher Schmiedeherberge) 

mit n u r guten Getränken und recht wohl- 
scheckenden Speisen.

G roßes reichhaltiges kaltes Büffet.Hanl!80kue!<.
Meine Wohnung

B r ü i l k i s i r i ß e  N r .  3 l ,  2  T r .
Thorn den 20. M ärz 1894.

I» . K a ä r i l c o v s l L a ,  M o d i s t i n .

Frischen Waldmeister
empfiehlt Äff. U .  « l 8L « V 8 l r i .

M o t h w e i n f l a s c h e n
kauft L ä a s r c k  l i o l m o r t .

P r i m i  K l k m e - W i l k i i
per P fund  3 0 - 5 0  P f.,

P r i m a  S u l t a n i n e n
per P fund  40—60 P f.,

K e i m s  L o e i n l k e n
per P fund  40 P f..

p r i m a  8 u e e a ü 6 , k i l n o n a n ö l ,  
K e v ü n r ö l ,

s o w ie  sä m m tlic h e  G e w ü r z e
empfiehlt

k ä .  k a 8 v k i ( o > V 8 k i ,
Kaffee-Rösterei, Neustädt. M arkt.

Fröb. Kindergärtnerin
und Können erhalten sogleich S tellung.

t. l̂ akowski) Brückenstr. 20.

Ein verh. Schmied,
der den Hufbeschlag auch mit übernimmt 
und ein tüchtiger Maschinist ist, wünscht 
vom 1. April 1891 auf einem Gute S tellung. 
Näh. durch). k1akow8l(i, Thorn, Brückenstr. 20.

i W M "  2  i_6 b r l i n g k  " W W  l
I  verlangt die Bau- u. Kunstglaferei > 
W von kmil «eil, Kreitestr. 4.

E i n  L e h r l i n g
6. 8okütrv, Bäckermeister, S trobandstr. 15.

E in  F räu le in  mit guten Zeugnissen als
Stütze der Hausfrau, Stubenmädchen, 
Köchinnen, tüchtige Mädchen m it vor­
züglichen Zeugnissen empfiehlt den hoch­
geehrten Herrschaften daS Miethscomtoir 

o .  LLtLILZtosIli. Äunkerstr. 7.

G i n  M ä d c h e n .
welches gute Zeugnisse besitzt, findet gute 
S tellung. (Ohne V erm ittelung). Näheres 
in der Expedition dieser Zeitung.
sLUn erfahrenes, zuverlässiges Mädchen 
^  für alles, das selbststündig kochen kann 
und die Wäsche gut versteht, wird zum 15. 
April gesucht Fifcherftratze 49, parterre. 
M iethsfrau  verbeten.

E i»  j« » g k S  '  Mich,
zu leichten häuslichen Verrichtungen ver­
langt zum 15. A pril Gerstenftr. 17. 11.

M 1 ! n  k lilM e k iii
fogleich gefucht. Vermittelung durch 
M iethsbureaus nicht erwünscht. Breite­
straste 22. I. Etage.
1L,N gut modl. Parterrezimmer ist sofort 

zu vermiethen Mauerstrahe 3 8 .

4Zimmer nebst Zubehör
find KeiligrgeMstr. 18. S Treppe«, 
von sofort oder 1. April zu ver­
miethen. Zu erfrage« bei

ffosenllml L  0o., Hutgrschäft. 
lL ttn m. Zim. m. Dension killia r. v. 51u

Freundlich möblirtes Vorderzimmer,
separater E ingang, Elisabethstr. 14, 1 Tr.

LIL Ü 6 L  e v a iR K .  I L i r e l l k
am 6rünöonn6r8lag6 lien 22. üilärr 

adenäs 7Vs vkr
^e^eben vom OrA. «(orb unter freunäliodek 
ÄitvvirkuuA cler I'rau K. iÄl62208oxr»n) 

uuä äes Lerru VVÜIi 1. 
kinIritiZkarlen a 75 kk., r'amLIieudiU^ 

kür 3 ker80L6u 2 ^1L., äieselbeu kür 4 
80U6U 2,50 Nk. 2 U üadeu in äer Zuod' 
dauäluuA äes 8erru Z e ü ^ a r t s ,  in äer 
V7okuuu§ äe8 OoueertKeders (LromderKer- 
8tra886 46) uuä im Xauklaäeu äer l'rsU 
8 2 ^ m iu 8 lcL neben äer ^ 1t3t. Lirebe. 

P K 0 6 K ^ ! ^ Ü « .
1. PeZtintroäuetion (f. Or^el) Lrosißs.
2. ^ r ie  a. ä. ^Iatbä.U8-ka88ion8- 

mu8ilr „leb ^vill ä ir  mein
Hersre 8ebenken" . . . .  8. Laeb.

3. „M 8erere" von^lleK ri unä
„^ve verum" von Nosart naeb I»i32t.

4. „^.ve U a r i a " ...................... Oberudioi.
5. a. ^.äa^io f. Violine u.Or^el 8pobr. 

b. Lle^ie (eigene Vearbeitun^) Lrnbt.
6. ^rie a. ä. Ne88ia8 „1eb^ei88,

äa88 mein Lr1ö8er leb t!"  . Laenäel.
7. ? 08tluäLum (k. Or^el) . . 8. Laeb.

Die noebm ali^e ^.uknabme von I^r. 3 iv 
äa8 kro^ram m  K68ebiebt au8K68proeben6ü 
^Vün8eben Lukol^e.

feclil-Vekeln
für Stadt und Kreis Thorn.

OeiierkI-VmainniIullH
am Mittwoch den 21. März cr. 

bei Z i l e o l a l  (vo rm . H ild e b ra n d l) .

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Bericht der Rechnungs-Revisoren.
4. W ahl des Vorstandes.
5. W ahl der Rechnungsrevisoren.
6. Anträge der Vereinsmitglieder.

aä  6 sind etwaige A nträge vorher bei 
dem ersten Vorsitzenden H errn  Landmesser 
1. Sökmsk', schriftlich einzubringen.

Der Vorstand.
N.L. Nach Erledigung der Tagesordnung 

gemüthliches Beisammensein.
Zu dem am A. Osterfetertage bei mir 

stattfindenden

«E " «all -WU
lade ergebenst ein.

L . 8 « Ä tk o  in Gnrske.

Pros. lägers ̂ ollWäscke!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt k , t z n r S l .

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und fchrrell 
ausgeführt bei 

H . L v e lr n » , Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

Maurereimer stets vorräthig.
i r S r l l i » « ! *

D s lr t i - l i .M lM lg l t
von

1. klobig - Mocker.
A ufträge per Postkarte erbeten. "W Ü 

^tl^öbl. Zim., mit und ohne P e n s io n ,H  
haben Sckuhmacherstr. 24, 3 Tr.

Mine Wohnung
nebst allem Zubehör i 
G arten  neben der Könn

von 4 großen 
Zimme-n 

und kleinem 
G arten  neben der Königl. Komman­
dan tu r am Neustädt. M arkt für 600 

M ark zu vermiethen. Auskunft ertheilt
Küster 81rsmp6l daselbst.___________ __
Hll^öbl. Zimmer, m it auch ohne Burschen- 

gelaß, Coppernikusstraße 39, 3 Trp. 
H sA ohnung , 4 Z., Kab., Zubeh., v. 1. Apri^ 

versetzungsh. zu verm. Seglerstr. 3 part.

Breilestr. 33 ist eive Wohnvilg,
3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Wasserleitung, vom 1. April zu vermiethen.

Thorn. 6. 8. v ie lriok  L  8okn.
Erne Mittelwohnnng

mit allem Zubehör und mehrere Kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver­
miethen Coppernikusstraße 1 3 .^
E.W ohn., möbl.od.unmöbl., z.v. G ers ten str .^  

herrschaftlich ausaestattete Zimmer (UN- 
"  möblirt) sofort zu vermiethen

Gulmerstr. 6, parterre.
M öblirtes Zimmer z. v. Gerstenftr. 14, 2.

Möblirtes Zimmer ^
zu vermiethen vom 1. April Grabenstr. 10 
v i8-L-vi8 Brombergerthor.
S t r o b a n d s t r .  15  bei < ^ a r1  8 e l r ü t « o
ist vom 1. A pril die Belletage von 5 heiz­
baren Zimm ern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdestall, 
zu vermiethen._________
iAine kl. Wohnung und ein Geschästs- 
^  keller zu verm. Coppernikusftr. 24.

Klosterstr. I Keller zu verm-
fr. IVinkler.

8n ch ch r.33 ,IT r.:^ ?7" s" '»
vom 1. April zu vermiethen.

Kaden nebst Wohnnng von sofort 
zu vermiethen.

Neustädt. M arkt 18. k. 8okulr.
Zwei mittlere Wohnungen 

bei f. pokl, Gerstenstraße 14.
Druck und V erlaa nov K. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


